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A. Berg: Die Internationalen Brigaden im Spanischen Bürgerkrieg

Die Internationalen Brigaden, eine rund 45.000 Sol-
daten aus fÃ¼nfzig Nationen zÃ¤hlende Kampfeinheit
im Spanischen BÃ¼rgerkrieg, sind eines der mythenum-
rankten Themen der europÃ¤ischen Zwischenkiegsge-
schichte. Praktisch von Beginn an boten sie den Stoff
fÃ¼r literarische Bearbeitungen, und nach dem Zwei-
ten Weltkrieg wurden sie zum Streitobjekt in den ideo-
logisch aufgeladenen Debatten des Kalten Krieges, in de-
nen sie von der einen Seite als heroische KÃ¤mpfer fÃ¼r
die Menschlichkeit romantisiert und von der anderen als
Agenten des internationalen Kommunismus verteufelt
wurden. Bei der Unmenge an Schrifttum Ã¼ber ihre Ge-
schichte hinkte jedoch die wissenschaftliche historische
Erforschung die lÃ¤ngste Zeit nach, sodass bis heute re-
lativ wenige eingehende, aktengestÃ¼tzte Studien vor-
liegen.

Genau hier hat die in Essen entstandene Disser-
tation von Angela Berg ihren Ansatzpunkt. Berg geht
es um eine âVersachlichung und Entmythologisierungâ
des Themas (S. 9). Diese versucht sie Ã¼ber eine em-
pirische Untersuchung der Geschichte dieser interna-
tionalen Kampfformation zu erreichen, die sich vor al-

lem auf Fragen der Organisation, der innneren Struk-
tur und des Kriegsalltags der Brigaden richtet. Haupt-
sÃ¤chlich stÃ¼tzt sich Berg auf einen im Anschluss an
den BÃ¼rgerkrieg von Spanien nach Moskau verbrach-
ten Aktenbestand, der spÃ¤ter an die DDR Ã¼bergeben
wurde und sich heute im Berliner Bundesarchiv befindet.
Somit liegt der Fokus des Buches auf den deutschen Spa-
nienkÃ¤mpfern, ohne dass allerdings die anderen Natio-
nalitÃ¤ten aus dem Blick geraten.

Der eigentlichen Analyse ist ein Abriss der spani-
schen Geschichte seit dem symboltrÃ¤chtigen Verlust
der letzten Kolonien im Jahr 1898 vorgeschaltet. Dieser
Rahmen erscheint nicht zwingend notwendig, da er kei-
ne spezifischeren Informationen bietet als die, die sich
auch in den gÃ¤ngigen Gesamtdarstellungen nachlesen
lassen. Die folgende Untersuchung ist als ein systema-
tischer, themenbezogener Durchgang angelegt, der Ein-
blick in ein breites Spektrum von Aspekten der Ge-
schichte der Brigaden gibt. So zeigt Berg in einem ers-
ten Teil (âAuÃenansichtenâ), dass die Entstehung der
Brigaden auf eine spontane Bewegung âvon untenâ zu-
rÃ¼ckzufÃ¼hren ist, die sich aus heterogenen Motiven

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

speiste und von den kommunistischen Parteien in erster
Linie organisatorisch kanalisiert wurde. Ferner schildert
sie das aufgrund ungeklÃ¤rter Kompetenzfragen kom-
plizierte VerhÃ¤ltnis zwischen der spanischen Regierung
und der Basis der Brigaden in Albacete, hebt die Konflik-
te im VerhÃ¤ltnis zwischen den auslÃ¤ndischen Spani-
enkÃ¤mpfern und der einheimischen ZivilbevÃ¶lkerung
hervor und beschreibt die PropagandatÃ¤tigkeit der Sol-
daten ebenso wie die Durchsetzung des Konzepts des
âVolksheeresâ zuungunsten des Milizsystems.

Der zweite Teil der Studie befasst sich mit der
FÃ¼hrungsebene der Internationalen Brigaden. Dabei
arbeitet Berg eine Reihe von Faktoren heraus, die de-
ren Kampfkraft mindern mussten und daher zum mi-
litÃ¤rischen Scheitern beitrugen: den paranoiden Ãber-
wachungswahn der kommunistischen Parteien, die mi-
litÃ¤rische wie persÃ¶nliche Inkompetenz der Kader so-
wie das betrÃ¤chtliche AusmaÃ an DisziplinverstÃ¶Ãen
bis hin zu Desertionen. Entgegen verbreiteten Annah-
men wurde nicht nur der politischen Schulung, sondern
auch der militÃ¤rischen Ausbildung der Soldaten ein
groÃer Stellenwert eingerÃ¤umt, doch blieb die konkrete
Umsetzung der Instruktion mangelhaft. SchlieÃlich be-
schreibt Berg die Einrichtung der âPolitkommissareâ als
ein umfassendes, politisches, moralisches und physisches
Disziplinierungsinstrument und widmet sich der politi-
schen Arbeit sowie dem politischen Aktionismus inner-
halb der Einheiten.

Im letzten Teil untersucht Berg die Ebene der Solda-
ten. Die politische Motivation der SpanienkÃ¤mpfer ver-
anschlagt sie hoch â insbesondere der Gedanke der Volks-
und Einheitsfront spielte demnach eine wichtige Rolle â,
weist aber auf eine groÃe Bandbreite persÃ¶nlicher Le-
bensumstÃ¤nde hin, die im Einzelfall fÃ¼r die Beteili-
gung am Krieg ausschlaggebend sein konnten. Das Ver-
hÃ¤ltnis zwischen den verschiedenen NationalitÃ¤ten
innerhalb der Brigaden prÃ¤sentiert sich als ein proble-
matisches, konfliktbeladenes Miteinander, das wiederum
der Kampfleistung abtrÃ¤glich war. Dazu trug auch ein
durch Entbehrungen, Ãberanstrengung und Fehlorgani-
sation geprÃ¤gter Frontalltag bei, der zusammenmit dem
verlustreichen Kriegsverlauf einen zentralen Grund fÃ¼r
die stetig sinkende Kampfmoral darstellte.

Die Ergebnisse der Analyse sind durchweg plausi-
bel, wenn sich Berg in ihrer Argumentation auch oft
von unrealistischen Idealbildern absetzt, wie etwa der ho-
hen QualitÃ¤t der Kader oder der nationalen Harmonie
in den Einheiten, die in der (Ã¤lteren und Memoiren)-
Literatur verbreitet sein mÃ¶gen, aber aus einer kritisch-

historischen Sicht schon von vorneherein wenig Plau-
sibilitÃ¤t beanspruchen kÃ¶nnen. Bahnbrechende oder
auch nur Ã¼berraschende Neuerkenntnisse ergeben sich
aus der Untersuchung indes nicht. Ihr Wert liegt viel-
mehr vor allem in der materialgesÃ¤ttigten Beschrei-
bung und der genauen Rekonstruktion, durch die ver-
schiedene Fragen der Geschichte der Internationalen Bri-
gaden stÃ¤rker als zuvor geklÃ¤rt werden, und somit
in der empirischen Fundierung und Differenzierung. Da-
durch wird das Buch einerseits seinem eigenen Anspruch
gerecht. Andererseits machen die sehr langen Aktenre-
ferate und die kontinuierliche Aneinanderreihung von
Fallbeispielen die LektÃ¼re recht mÃ¼hsam. Ihr me-
thodisches Postulat, einen Beitrag zur âmodernen Mi-
litÃ¤rgeschichteâ zu leisten, lÃ¶st Berg mit ihrer Stu-
die insofern ein, als sie sich von der Schlachtenbeschrei-
bung abwendet und dem Kriegsalltag der Soldaten brei-
ten Raum gibt. Zu tiefer reichenden kultur- oder menta-
litÃ¤tsgeschichtlichen Einsichten, etwa Ã¼ber die solda-
tische Kriegswahrnehmung, gelangt sie hingegen nicht,
was sicherlich auch an der Materialbasis liegt.

SchlieÃlich lÃ¤sst sich Bergs Studie auch als ein Indiz
fÃ¼r den gegenwÃ¤rtigen Stand der spanischen Zeitge-
schichtsforschung betrachten. Denn Ã¤hnlich wie Berg
es im Bereich der BÃ¼rgerkriegsgeschichte anmahnt,
steht derzeit die eingehende Bearbeitung und weiter-
fÃ¼hrende Interpretation zahlreicher, und zwar gera-
de der âgroÃenâ Themen und Fragen der spanischen
Geschichte des 20. Jahrhunderts noch aus. Sowohl der
schwierige Rekonstruktionsprozess der spanischen Ge-
schichtswissenschaft nach dem Ende der Franco-Ãra als
auch der im weitesten Sinne kulturgeschichtliche Um-
bruch in der Historiografie der letzten rund 15 Jahre ha-
ben es mit sich gebracht, dass sich heute ein breites Spek-
trum offener Forschungsfelder darbietet. Vgl. Bernecker,
Walther L.; Brinkmann, SÃ¶ren, Zwischen Geschichte
und Erinnerung. Zum Umgang mit der Zeitgeschichte
in Spanien, in: NÃ¼tzenadel, Alexander; Schieder, Wolf-
gang (Hg.), Zeitgeschichte als Problem. Nationale Tra-
ditionen und Perspektiven der Forschung in Europa,
GÃ¶ttingen 2004, S. 78-106. Dieses erstreckt sich von ei-
ner Wahrnehmungsgeschichte des Epochenjahres 1898
Ã¼ber die Kulturgeschichte des spanischen MilitÃ¤rs im
19. und 20. Jahrhundert und die gesellschaftliche Einwur-
zelung des Frankismus in der Nachkriegszeit bis hin zu
den grundlegenden gesellschaftlichen VerÃ¤nderungen
seit den 1960er-Jahrenwie demTechnokratismus, Konsu-
mismus, Wertewandel oder den Transfers aus dem west-
lichen Ausland. Insofern darf man auf die weitere Erfor-
schung der spanischen Zeitgeschichte gespannt sein.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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